Der Steckbrief des Antichristen
Genau wie in Kapitel 2 zeigt Gott seinem Propheten Daniel in Kapitel 7 die Weltgeschichte in eindrucksvollen Symbolen. Ein Prinzip der Prophezeiung, das in diesem Fall angewendet werden kann, ist das der Erweiterung. Die Prophezeiung in Daniel 7 greift noch einmal die Prophezeiung von Daniel 2 auf, hört dort aber nicht auf, sondern erweitert diese Prophezeiung, um die letzten Ereignisse zu beleuchten, die den Aufstieg und Fall des Antichristen betreffen. Um also die Prophezeiung von Daniel 7 richtig zu verstehen, ist es notwendig, dass wir auch die Bedeutung der Symbole verstehen, die in dieser Prophezeiung verwendet werden. Das folgende Stichwortverzeichnis prophetischer Sym-bole wird uns ermöglichen, diese große Prophezeiung zu entschlüsseln.

Wind = Krieg (Jer 4:11-18; 51:1-4)

Tier = König oder Königreich (Da 7:17)

Horn = König oder Herrscher (Da 8:21)

Wasser (Meer) = Nationen/Völker (Offb 17:15)

1. Der Vergleich von Kapitel 2 und 7

In den Versen 2-7 wird uns von vier Tieren berichtet, die laut Vers 17 symbolisch vier Königreiche darstellen. Die Parallelen zum Standbild in Kapitel 2 sind unverkennbar.
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2. Der Steckbrief des Antichristen

In Vers 8 wird beschrieben, wie Daniel ein kleines Horn beobachtet, das drei der zehn Hörner ausreißt und sehr mächtig wird. 
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 Das kleine Horn

Die Fußnote der Douay- Ausgabe (rö-misch-katholische Bibel) sagt zu Vers 8 folgendes:

“Dieses wird allgemein als Antichrist verstanden.”

Wer ist diese antichristliche Macht, die nach 476 n. Chr., also nach dem Fall West-roms und während der germanischen Völkerwanderung, die Macht auf dieser Erde an sich reißt?

Im Griechischen hat das Wort „anti“ zwei Bedeutungen. Es kann einerseits „gegen“ implizieren oder aber „anstelle von“. In 75% der Fälle, in denen es verwendet wird, bezieht es sich auf „anstelle von“.

Die biblische Identifikation des kleinen Horns:

a) Verse 7 u. 8 - Es kommt aus dem vierten Tier (Rom), d.h. es entsteht auf dem Boden und im Machtbereich Roms.
b) Vers 8 – Es entsteht zeitlich während der zehn Hörner (Königreiche).  
c) Verse 8 u. 24 – Es reißt drei Hörner (Könige/Königreiche) aus, d.h. es nimmt drei Königreichen oder Völkern die Macht oder zerstört sie.
d) Verse 8 u. 20 -  “... einen Mund, der große Dinge/Worte redete”: Dies bedeutet Vollmacht. Es beansprucht bei allen wichtigen Dingen, die auf der Erde geschehen, mitreden zu können.
e) Verse 8 u. 20 -  “Augen wie Menschenaugen”: Dies bedeutet Intelligenz und Weitsicht.
f) Vers 24 – “...und dieser wird verschieden sein von den vorigen.” - Es stellt kein klassisches Königreich dar, sondern ist eine ganz andere Macht.

g) Vers 20 -  “größer als das seiner Gefährten” - Diese ganz andere Macht wird größer als die Mächte und Königreiche um sie herum.
h) Verse 21.25 – Es verfolgt gläubige Menschen: Diese Macht verfolgt Menschen aufgrund ihrer Konfession. (Offb 12:7).

i) Vers 25 -  “Und er wird Worte reden gegen den Höchsten ...“ – Wir finden die gleiche Redewendung in Offb 13:5.6, wo das selbe Tier beschrieben wird. (dazu mehr in dem Bibelstudium über Offenbarung 13). Dort werden diese „großen Worte“ mit „Läste-rungen“ gegen Gott gleichgesetzt. Die Macht lästert also Gott. Die Bibel klärt uns auf, was mit Lästerung gegen Gott gemeint ist. Lesen wir dazu die Bibeltexte Mt 9:1-8; 26:62-65 und Jh 10:22-33. Dort lesen wir, dass es Gottesläste-rung ist, wenn ein Mensch Sünden vergibt und sich selbst als Gott ausgibt und bezeichnet. 

j) Vers 25 -  „; ... und er wird danach trachten, Festzeiten und Gesetz zu ändern“: Der Zusammenhang des Verses 25  legt in Bezug auf die Gotteslästerung und die Verfolgung der Heiligen einen religiösen As-pekt dieser Veränderung sehr nahe. Diese Macht verändert also von Gott festgelegte Fest- und Gottesdiensttage. Zweitens macht sie nicht einmal vor dem heiligen Gesetz Gottes (die Zehn Gebote) halt und verändert auch dieses.
k) Vers 25 – Die Periode seiner Macht wird mit “einer Zeit und zwei Zeiten und einer halben Zeit” angegeben: Um diese für unsere Ohren sehr ungewöhnliche Zeitangabe zu verstehen müssen wir in das Neue Testament gehen. Dort wird uns der Schlüssel zum Verstehen gegeben. Wir finden exakt die selbe Zeitweissagung in Offb 12:14.
Auf diesen gleichen Zeitabschnitt beziehen sich auch Offb 12:6 (dort wird die Zeit von 1260 Tagen angegeben) und Offb 13:5 (dort heißt es 42 Monate). Außerdem finden wir diese Angaben auch in Offb 11:2.3.

Aus diesen Versen können wir sehen: 42 Monate = 1260 Tage = 3,5 Jahre= 3,5 Zeiten

„eine Zeit und zwei Zeiten und halbe Zeit“ sind zusammen-gerechnet 3,5 Zeiten, und diese sind somit nach den Offenba-rungstexten mit 1260 Tagen identisch.
In den Bibelversen 4 Mose 14:34 und Hes 4:6 entdecken wir weiters ein biblisches Prinzip, das besagt, dass 1 Tag = 1 Jahr ist. 

Nimmt man diese Texte als Basis für die Auslegung, handelt es sich um 1260 Tage = 1260 Jahre.

Das Jahr-Tag-Prinzip wurde von Gelehrten durch die Jahrhunderte hindurch angewandt. Mittelalter-liche katholische Gelehrte haben die jüdische Jahr-Tag-Rechnung auch angewandt. 1190 wandte Joachim von Floris (aus Calabien in Italien) dieses Jahr-Tag-Prinzip auf prophetische Zeitrechnung an. Im 13. Jahrhundert bezogen auch Joachimitsche Gelehrte in Italien, Spanien, Frankreich und Deutschland dieses Jahr-Tag-Prinzip auf die 2300 Tage in Da 8:14. 1440 sagte der römisch-katholische Theologe Nicholas Crebs von Cusa folgendes über diese 2300 Tage:

„... ein Tag wird zu einem Jahr nach der Offenbarung, die Hesekiel empfing.“

(Übersetzt aus Coniectura in Opera, S. 934.)
Welchen Zeitraum von 1260 Jahren, der genau so lang ist, findet sich in der Welt- oder Kirchen-geschichte? 

3. Einige Fakten aus der Geschichte und den Geschichtsbüchern

a) Das Weltreich Rom hat als politischen Nachfolger das Papsttum. Im Dekret Justinians 533 wird der „römische Bischof zum Herrn über Kirche und Reich Westroms gemacht, der Papst tritt sozusagen ins politische Vakuum nach dem Zerfall des weströmischen Reiches.

b) Nachdem das weströmische Reich im Jahre 476 n.Chr. endgültig fällt, entstehen auf dessen Boden zehn Königreiche, die wir auch schon aus Daniel 2 kennen. Es sind die Ostgoten, Westgoten, Franken, Vandalen, Sueven, Alemannen, Angelsachsen, Heruler, Lombarden und Burgunder. Diese stellen die zehn Hörner dar.
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c) Das Papsttum wird nach dem Einbruch der Germanen mächtig, also nach dem Fall Westroms im Jahr 476 n. Chr., wird aber in der Geschichte mächtiger als jedes europäische Reich. Es ist ein „Gefährte" der Mächtigen, der politisch stark aktiv ist und sogar Kaiser das Fürchten lehrt. Sprichwörtlich dafür ist sicher der so genannte „Gang nach Canossa“ von König Heinrich IV. zu Papst Gregor VII. geworden. Durch diesem Bußgang erreichte der König im Jahre 1077 die Aufhebung des Bannes, der im Zuges des Investiturstreites von Seiten des Papstes über den König ausgesprochen worden war.
    
Auf der Internetseite zur Doku-mentarserie „2000 Jahre Christen-tum“ des deutschen Fernsehsenders swr (ARD) finden wir dazu folgende Ausführungen:

„Wer war der oberste Herrscher: Papst oder Kaiser?

Papst Gregor VII wollte 1075 einen Schlussstrich ziehen unter die jahrhundertelang schwelende Frage, wer oberster Herrscher auf Erden sei. Gregor entschied, dass der Papst höchster Gesetzgeber sei und dass ihm auch das Recht zur Einsetzung des Kaisers zustehe. Auch der Kaiser müsse sich unterordnen. Folge der Absetzung König Heinrichs IV: der Gang nach Canossa. Ein Gang, der sprichwörtlich geworden ist für einen Herrscher der zu Kreuze kriechen musste. Nie ging der politische Machtanspruch der Päpste weiter als in dieser Epoche.“
Quelle: http://www.wissen.swr.de/sf/begleit/bg0039/ch04.htm
d) Drei arianische Reiche (die die Gottheit Christi leugneten) standen dem Aufstieg des Papsttums im Wege: Heruler, Vandalen und Ostgoten. Sie wurden im Interesse des Heiligen Stuhls aufgerieben, vertrieben oder ganz vernichtet. 

Das Volk der Heruler wurde 493     n. Chr. vollständig ausgelöscht, weil sie Arianer waren, und somit eine andere christliche Sicht als der Katholizismus hatten. 

Die Vandalen wurden 534 n. Chr.      durch Belisar (Feldherr Ost-Roms, vom Papst gerufen) ausgerottet. Sie waren auch Arianer, also intolerant und unloyal der römisch-katho-lischen Kirche gegenüber. Ebenso die Ostgoten.

e) Gott lästern bedeutet, Gottes Vorrechte und Titel für sich in Anspruch zu nehmen (vergleiche Jh 10:33; Mk 2:7; Mt 23:9ff.; Jh 17:11; Offb 19:16). Dies ist eine typische Eigenschaft des Papsttums:

Worte über die Papstkrönung:

„Empfange die dreifache Krone der Tiara und wisse, daß Du bist der Vater der Fürsten und Könige, der Lenker des Erdkreises, hienieden der Stellvertreter Jesu Christi, dem Ehre und Ruhm sei in Ewigkeit.“ 

Wetzer-Welte, Kirchenlexikon, Freiburg 1891, Bd. VII, S. 1212.
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Papst Leo XIII:                 







Leo XIII:

„Wir haben auf dieser Erde den Platz des allmächtigen Gottes inne." 


Enzyklika vom 20. Juni 1894, in Great Encyclical Letters of Leo XIII,p.304.


Über den Papst:




den Papst:

„Der Papst ist von so großer Würde und Auszeichnung, daß er nicht nur Mensch ist, sondern wie Gott („sed quasi Deus"), der Stellvertreter Gottes. Der Papst allein wird allerheiligst genannt, göttlicher Monarch, oberster Herrscher und König der Könige…“
Der Papst ist von so großer Würde und Macht, daß er mit Christus ein und denselben Gerichtshof bildet, sodaß was immer der Papst tut, aus dem Munde Gottes zu kommen scheint." 


Artikel „Pope“ in Ferraris´ Ecclesiastical Dictionary. 

„Der Papst ist nicht nur der Stellvertreter Jesu Christi, sondern er ist Jesus Christus selbst, versteckt unter dem Schleier des Fleisches.
Diese richterliche Gewalt hat auch die Macht inne, Sünden zu vergeben.“

Catholic Encyclopedia, Vol. 12, Artikel „Pope“, S. 265.


“FRAGE: Vergibt der Priester wirklich die Sünden oder erklärt er diese nur als vergeben?


ANTWORT: Der Priester vergibt wirklich und wahrhaftig die Sünde aufgrund der Macht, die ihm von Jesus Christus gegeben wurde.”
Catechism of the Catholic Religion, von Joseph DeHarbe, S. 279.








„Pope" in Ferraris’ Ecclesiastical Dictionary.

„All die Namen, die in der Schrift Christus zuerkannt werden, einge-schlossen seiner Vorherrschaft über die Kirche, werden auch dem Papst zuerkannt." 

Bellarmine, On the Authority of Councils, Bd. II, p. 17.

f) Das Papsttum ist eine politische und religiöse Macht, die religiös anders denkende Menschen mit politischen Mitteln verfolgt:
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Thomas von Aquin sagte in seiner Summa Teologica dazu folgendes:












von Aquin:

„Die Abgefallenen können nicht nur aus der Kirchengemeinschaft ausge-schlossen, sondern gerechterweise auch umgebracht werden.“ 

Summa Teologica 2,2, qu 11, a. 3.















Theologica 2, 2, qu. 11, a. 3.


Bellarmin sagte zu diesem Thema:

„Es ist für hartnäckige Ketzer eine Wohltat, wenn sie aus diesem Leben entfernt werden." 

C. Mirbt, Quellen zur Geschichte des Papsttums und des römischen Katholizismus,   Tübingen 19113 Nr. 418. 
Und Papst Martin V. schrieb an den König von Polen folgende Zeilen:














Martin V: 

„Wisse, daß die Interessen des Heiligen Stuhls und deiner Krone es zur Pflicht machen, die Hussiten auszurotten… solange noch Zeit ist; darum wende alle deine Streitkräfte gegen Böhmen, verbrenne, massa-kriere, mache alles zur Wüste, denn nichts könnte Gott angenehmer oder der Sache der Könige nützlicher sein als die Ausrottung der Hussiten." 

Papst Martin V. (1417-1431) an den König von Polen, in L. M. de Cerenin, The Public and Private History of the Popes of Rome, Bd.II,pp.116f.


Papst Pius V. forderte Katharina von Medici  unmissverständlich zu Fol-gendem auf:














Pius V:

„Wenn Eure Majestät fortfährt, offen und ohne zu zögern die Feinde der katholischen Regierung zu bekämpfen, bis sie alle massakriert sind, dann können Sie gewiß sein, daß der göttliche Beistand nicht fehlen wird. Nur durch vollkommene Ausrottung der Ketzer vermag der König diesem edlen Reich den alten Kult der katholischen Religion wiederzugeben." 
An Katharina von Medici (1569), in R. Nisbet, Mais l’Evangile ne dit pas cela, Neuchâtel-Paris 1954, p.72.

Heute hört man diese Töne zwar öffentlich nicht, doch die Macht der Kirche ist stetig im Steigen begriffen, die ganze Welt huldigt ihr, und es ist nur eine Frage der Zeit, wann wieder schärfere Töne gegen Andersden-kende gesprochen werden, denn der Geist dieser Institution hat sich nicht geändert.
g) Das Papsttum hat ohne Zweifel den Sabbat auf den Sonntag verschoben (Zeit- und Gesetzesveränderung). Die Unterlagen zu diesem Thema haben wir bereits durchstudiert.

Es hat außerdem das 2. Gebot (Verbot der Bilderverehrung) aus den 10 Geboten gestrichen, und dafür das 10. Gebot geteilt, damit es auch im römisch-katholischen Katechismus wieder 10 Gebote sind (Gesetzesveränderung). Die römisch-katholische Kirche übt ihre Vor-herrschaft in Europa von 538 n. Chr. – 1798 n. Chr. aus.
h) Das Papsttum übt seine Macht und Vorherrschaft in Europa in der Zeit von 538 – 1798 n. Chr. aus.

538 -  Die von ihren Feinden (Vandalen, Heruler und Ostgoten) befreite Kirche beginnt ihrerseits die Unterdrückung. In diesem Jahr bestieg unter dem Schutz von Belisar, dem Feldherrn Kaiser Justinians, Vigilius, der Bischof von Rom, den päpstlichen Thron. Das Datum der Bestätigung Roms als eine unabhängige Macht kann somit auf das Jahr 538 n. Chr. festgelegt werden. 
1798 (franz. Revolution) -  Papst Pius VI wird auf Befehl von Napoleon durch Alexander Berthier, General Frankreichs gefangengenommen, und nach Avignon ins Exil gebracht. Er ist ein Gefangener Frankreichs. Napoleon schafft Kirche und Religion im besiegten Europa ab, führt die Zehntage-Woche ein, und lässt sich als Befreier von dem kirchlichen Joch feiern. Das Ende der kirchlichen Macht und Unterdrückung ist erreicht.
Diese Zeitspanne macht genau 1260 Jahre aus, wie in der Bibel exakt vorhergesagt.


Das Papsttum erfüllt alle Wesenszüge und Beschreibungen des kleinen Horns. Es ist der geweissagte Antichrist, der sich an die Stelle Christi setzt und wie Gott herrschen will (2 Thess 2:3-12), und durch Abfall von der wahren Lehre zum Instrument Satans geworden
ist.


4. Das Gericht 

In den Versen 10 und 26 wird von einem Gericht am Ende der 1260 Jahre geschrieben, das sich im Himmel ereignen wird. 

Wie groß auch der Kampf gegen Gott und sein Volk ist — am Ende wird Gott den Sieg behalten. Die Heiligen des Höchsten werden das Reich einnehmen (Verse 26f.). Wie immer es auch für das Volk hier auf dieser Welt ausgesehen haben mag, Gott wird den Zustand des Volkes Gottes in sein Gegenteil verkehren. Die Gegenspieler Gottes werden im Gericht verurteilt, den Heiligen des Höchsten wird Recht verschafft (Vers 22). Für die Heiligen des Höchsten ist das Gericht Ankün-diger des nahenden Siegs.
5. Die Wiederkunft Christi 

Wenn dieses Gericht beendet ist wird Jesus Christus in Macht und Herrlichkeit zur Urteilsverkündigung wiederkommen. Dann wird den treuen und verfolgten Kindern Gottes Recht geschaffen werden und sie werden in den 1000 Jahren (Millenium) nach der Wiederkunft selbst noch einmal zu Gericht sitzen und danach die neue Erde in Empfang nehmen. Dies wird uns in Vers 27 beschrieben.

Fazit: Das kleine Horn in Daniel 7 ist ohne Zweifel das römisch-katholische Papsttum, das in den Jahrhunderten von 538 – 1798 n. Chr. die Christen anderer Konfessionen grausam verfolgte und seine Macht auf Gewalt und Unterdrückung baute. 

Doch am Ende siegt die Gerechtigkeit Gottes, indem in einem himmlischen Gericht das Papsttum verurteilt  und am Ende der Zeiten vernichten wird. Den vielen durch die Jahrhunderte verfolgten Christen wird dann endlich Gerechtigkeit zuteil, und sie werden ewiges Leben erhalten.

PAGE  
1

